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Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten mit 
mikrobiellen Antagonisten 
Vorwort 
In den vergangenen Jahren ist das Angebot biologischer Pflan-
zenschutzve1fahren angestiegen. Insbesondere in verschiedenen 
Bereichen der Umerglasproduktio11 hat sich der biologische 
Pflanzenschutz einen festen Platz erobert. Bei näherer Betrach-
tung wird alle1dings deutlich, dass dies 1wrfür die Bekämpfung 
tierischer Schaderreger gilt: tmtz intensive1; über mehrere Jahr-
zehnte hinweg durchgeführter Forschung spielt die biologische 
Bekämpfung von Pflanzenkrankheite11 (als wirksame Agenzie11 
kommen hier antagonistische Mikroorganismen, in erster Linie 
Bakterien und Pilze, in Betracht) in der Praxis quasi keine Rolle. 
Zwar liegen diverse, viel versprechende Forschungsergebnisse 
v01; die Un1setzung in praxisreife Ve1fahren scheint aber eher 
eine Ausnahme zu sein. 
Den gegenwärtigen Status der Nutzung mikrobieller Antago-
nisten von Pflanzenkrankheiten aufwzeigen, die Gründe für die 
nur zögerliche Umsetzung zu analysieren und Vorschläge fiir 
eine Verbesserung der Situation zu erarbeiten, war das Ziel einer 
Tagung, die am 13. und 14. 1. 1999 im Institut für biologischen 
Pflanzenschutz der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft (BBA) in Darmstadt stattfand. Der Teilnehmer-
kreis umfasste 35 Personen, darunter Vertreter der Hochschul-
forschu11g, der Forschungsförderung, der Beratung, der Indus-
trie, des organischen Landbaus, des Umweltbundesamtes 
(UBA), des Bundesinstituts fiir gesundheitlichen Verbraucher-
sclwtz und Veterinärmedizin ( Bg W) sowie mit der Zulassung 
und Forschung befasste Mitarbeiter der BBA. 
Im vorliegenden Heft wird iiber diese Tagullg berichtet. Der 
erste Artikel tlll!fasst einen kurzen Überblick über die gegenwär-
tige Nutzung v011 Antagonistenpräparaten sowie einen msam-
menfassenden Tagungsbericht. In den weiteren Beiträgen be-
handeln Tagungsteilnehmer verschiedene Aspekte der Entwick-
lung und Anwendung von Antagonistenpräparaten wr Krank-
heitsbekämpfung aus ihrer Sicht: Wirksamkeit gegen bodenbiir-
tige Pathogene an Zie17Jfla11zen, Probleme und Chancen aus der 
Sicht eines Antagonisten-Präparate produzierenden Unterneh-
mens sowie Registrierung und Marktzugang mikrobieller Präpa-
rate. E. KOCH (Darmstadt) 
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Zusammenfassung 
Bei den mikrobiellen Antagonisten von Pflanzenkrankheiten ist, 
gemessen am Forschungsaufwand, die Umsetzung von For-
schungsergebnissen in die Praxis in Deutschland und weltweit 
meist deutlich hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Der 
Frage, warum die Umsetzung nur so schleppend erfolgt, und ob 
bzw. wie sich die Situation verbessern lässt, war eine Tagung ge-
widmet, die im Januar 1999 im Darmstädter BEA-Institut für 
biologischen Pflanzenschutz stattfand. Neben den auch für ver-
schiedene andere biologische Produkte geltenden Faktoren Pro-
duktspezifität, Produktpreis und Zulassungsnotwendigkeit wur-
den die kurze Laufzeit von Forschungsprojekten sowie die Ver-
nachlässigung der Forschung zu Fermentation und Formulierung 
von Mikroorganismen als wichtigste Ursachen für die schlep-
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pende Umsetzung genannt. Weitere häufig genannte Punkte wa-
ren die oft geringere Wirkungssicherheit der biologischen Präpa-
rate, Probleme mit der Lagerbarkeit und Anwendbarkeit sowie 
das Fehlen ganzheitlicher Konzepte für eine sinnvolle Integra-
tion dieser Präparate in gärtnerische und landwirtschaftliche Pro-
duktionssysteme. Für zukünftige Arbeiten wurde die Entwick-
lung von mikrobiellen Präparaten gegen bodenbürtige Patho-
gene, insbesondere unter Glas, aussichtsreicher beurteilt als 
gegen Krankheiten an oberirdischen Pflanzenteilen. Darüber 
hinaus bestand Übereinstimmung darüber, dass in zukünftigen 
Projekten vorrangig die bereits vorhandenen Stärrune und Isolate 
bearbeitet werden sollten. Wirtschaftliche Gesichtspunkte, wie 
Marktgröße, Bekämpfbarkeit mit chemischen Präparaten und 
Kosten für Produktion und Formulierung sollten von Anfang an 
berücksichtigt werden. 
